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Thüringen-Wahl: Mario Voigt kämpft für
CDU mit neuen Migrationsideen

Mario Voigt, CDU-Spitzenkandidat für die Thüringen-Wahl,
fordert eine Wende in der Migrationspolitik und will

Asylbewerber zur Mitwirkung bewegen.

Die Thüringen-Wahl wirft ihre Schatten voraus, und die CDU hat
klare Ziele vor Augen. Spitzenkandidat Mario Voigt drängt
darauf, das Amt des Ministerpräsidenten zu übernehmen. Für
die Christdemokraten ist der anstehende Urnengang eine
Chance, sich nach Jahren in der Opposition zurück an die Spitze
zu kämpfen. Voigt, der im Februar 2024 ins Rennen geht, bringt
eine direkte Ansprache und klare Positionen zur Migration ein,
um sich von der Konkurrenz abzugrenzen.

„Ich spüre deutlichen Rückenwind,“ erklärt Voigt, der
selbstbewusst in den Wahlkampf zieht. Aktuelle Umfragen
bescheinigen der CDU einen Stimmenanteil von etwa 22
Prozent, während ihr Hauptkonkurrent, das BSW, mit 19 Prozent
etwas hinterherhinkt. Doch ein erheblicher Wermutstropfen
bleibt die aufstrebende AfD, die auf fast 29 Prozent kommt.
Voigt hat bereits klar betont, dass eine Zusammenarbeit mit
dieser Partei für ihn nicht in Frage kommt. „Die AfD ist groß
darin, Probleme nur zu beschreiben, ohne echte Lösungen
anzubieten,“ kritisiert er scharf.

Fokus auf Migration und Integration

Ein zentrales Thema für die CDU ist die Migrationspolitik. Laut
Voigt empfinden viele Thüringer, dass es derzeit zu viele
Asylbewerber gibt, die keinen Beitrag zur Gesellschaft leisten.



„Thüringen ist ein weltoffenes Land, aber wir müssen
entscheiden, wer zu uns kommt,“ sagt er. Um diesem Eindruck
entgegenzuwirken, schlägt Voigt eine Reihe von Maßnahmen
vor. Dazu gehört die Einführung einer Bezahlkarte für
Asylbewerber, die lediglich Sachleistungen statt Geldleistungen
erhalten sollen. Zudem möchte er eine Arbeitsverpflichtung in
Gemeinschaftsunterkünften einführen, um so auch die
Integration zu fördern.

Ein weiterer Kritikpunkt von Voigt ist die langsame Anerkennung
von Fachkräften in Thüringen, die er als großes Problem ansieht.
„Wir müssen die Verfahren beschleunigen, damit qualifizierte
Menschen schnell in unser System integriert werden können.“
Gleichzeitig fordert er eine konsequente Rückführung von
Menschen ohne Bleibeperspektive. „Das muss schnell und
effektiv geschehen, um den Druck auf unsere Kommunen zu
verringern,“ so der CDU-Chef weiter.

Voigts Vorschläge, insbesondere die Androhung von
Rückführungen und die Drittstaatenlösung, mit der
Asylverfahren außerhalb der EU durchgeführt werden sollen,
zielen darauf ab, den Migrationsdruck nachhaltig zu reduzieren.
Er betont, dass hier auch ein Zusammenhang zur aktuellen
politischen Großwetterlage in Deutschland besteht. „Die Ampel-
Regierung lässt die Kommunen in der Migrationsfrage im Stich
und muss in ihren Entscheidungen zukunftsgerichteter handeln,“
fügt er hinzu. Ein Vergleich zu einem früheren Abkommen mit
der Türkei zieht er ebenfalls, um auf die Notwendigkeit einer
koordinierten Lösung hinzuweisen.

Kritik an der Ampelregierung

In seinem Interview spricht Voigt auch die politischen
Rahmenbedingungen, insbesondere die Ampelregierung, an. Er
bezeichnet sie als „schlechteste Bundesregierung, die
Deutschland jemals gesehen hat“ und sieht darin eine klare
Unzufriedenheit in der Bevölkerung. „Die Menschen auf der
Straße sprechen mich täglich darauf an,“ berichtet er. Ob es um



das Heizungsgesetz oder die Cannabis-Legalisierung geht, Voigt
ist sich sicher, dass die Ampelregierung sich zu sehr mit
Nischenthemen beschäftigt, anstatt die grundsätzlichen
Probleme des Landes anzugehen.

„Wir können uns noch ein weiteres Jahr dieser Ampel nicht
leisten,“ äußert er seinen Wunsch nach vorgezogenen
Neuwahlen klar und deutlich. Seine Ansichten zeigen, dass er
mit der momentanen politischen Lage unzufrieden ist und dies
im Wahlkampf zum Ausdruck bringen möchte.

Ein unaufhörlicher Wahlkampf

Insgesamt stehen die Zeichen für die kommende Thüringen-
Wahl auf Wandel, wobei der Fokus auf einer massiven
Veränderung in der Migrationspolitik liegt. Mario Voigts klare
Positionen und Herausforderungen in der Landesregierung
deuten darauf hin, dass die Wählerinnen und Wähler eine
grundlegende Entscheidung zu treffen haben, die Auswirkungen
auf die zukünftige Landespolitik haben wird. Letztendlich wird es
spannend zu sehen, ob die Bürger Thüringens bereit sind, Voigts
Vision für ihr Land zu unterstützen und einen Wechsel an der
Spitze zu ermöglichen.

Die politische Landschaft in Thüringen ist durch einen stetigen
Wandel gekennzeichnet, und die anstehende Wahl ist ein gutes
Beispiel dafür. Die CDU, die in den letzten Jahren in der
Opposition war, versucht nun, an Einfluss zu gewinnen und die
Führung zu übernehmen. Der Rückblick auf die letzten Wahlen
zeigt, dass die AfD in Thüringen an Popularität gewonnen hat,
was die CDU unter Druck setzt, ihre eigenen politischen
Strategien effektiv zu kommunizieren. Der Aufstieg der AfD ist
nicht nur ein Phänomen in Thüringen, sondern in vielen
Bundesländern zu beobachten. Die CDU steht hier vor der
Herausforderung, Wähler zurückzugewinnen, die sich von ihrer
bisherigen Politik entfremdet fühlen.

Wählerstimmungen und Umfragen



Die jüngsten Umfragen zeigen, dass die Wählerstimmung in
Thüringen sehr dynamisch ist. Laut einer Umfrage, die in den
letzten Wochen veröffentlicht wurde, könnte die CDU bei etwa
22 Prozent liegen, während die AfD mit knapp 29 Prozent führt.
Diese Zahlen spiegeln das potenzielle Machtverhältnis wider und
stellen sowohl für die CDU als auch für andere Parteien eine
große Herausforderung dar. Umfragen sind jedoch oft
momentaufnahmen und können sich bis zur Wahl ändern.

Ein wichtiger Faktor für die Wählerstimmung ist die Migration.
Die CDU ist sich dessen bewusst und hat ihre
Kommunikationsstrategien angepasst, um die besorgten Bürger
anzusprechen, die sich Sorgen über die Zuwanderung machen.
Mario Voigt und seine Partei setzen auf eine klare Trennung
zwischen Asyl und Fachkräftezuwanderung, um die Sorgen der
Wähler ernst zu nehmen. Dies könnte dazu beitragen, Wähler,
die sich von der AfD angezogen fühlen, zurückzugewinnen,
indem die CDU eine Lösung präsentiert, die nicht nur den
sozialen Frieden stabilisiert, sondern auch eine positive Sicht auf
Migration fördert.

Forderungen nach Veränderungen auf
Bundesebene

Voigt kritisiert die Ampel-Regierung scharf und stellt die
Notwendigkeit einer schnellen und effektiven Lösung für die
Migrationsproblematik in den Vordergrund. Dies zieht eine breite
öffentliche Diskussion nach sich, besonders in Bezug auf die
Rolle des Bundes und der Landesregierung. Viele kommunale
Politiker kritisieren, dass die aktuellen Maßnahmen nicht den
Bedürfnissen vor Ort entsprechen und dass die
Entscheidungsträger in Berlin die Lage nicht richtig einschätzen.

Die Forderung nach einer Drittstaatenlösung ist eine zentrale
Eckpfeiler des CDU-Programms. Dabei wird angestrebt, Asyl-
und Anerkennungverfahren außerhalb der EU durchzuführen,
was ein kontroverses Thema in der politischen Diskussion



darstellt. Die Bewertung solcher Konzepte ist komplex und wird
von verschiedenen politischen Lagern unterschiedlich
interpretiert.

Zusätzlich ist die Frage der Fachkräftezuwanderung von
entscheidender Bedeutung. In Thüringen gibt es einen
erheblichen Mangel an Fachkräften, und Voigt sieht die
Notwendigkeit, qualifizierten Migranten den Zugang zum
deutschen Arbeitsmarkt zu erleichtern. Die CDU betont, dass
eine klare und gerechte Migrationspolitik nicht nur humanitäre
Gesichtspunkte berücksichtigen sollte, sondern auch den
wirtschaftlichen Anforderungen des Landes gerecht werden
muss.

Insgesamt zeigt die aktuelle Situation in Thüringen, dass die
politischen Diskussionen stark von den gesellschaftlichen
Bedürfnissen geprägt sind. Die Wähler haben klare Erwartungen
an die Politik, und die Parteien müssen auf diese Bedürfnisse
reagieren, um ihre Positionen zu stärken.
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